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Schriftleitung und Geſchäſtsſtele: 


Lodz, Petrilauer 09 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäfteſtunde 7 Ute früh bis 7 Uhr abends. 
ever des due Ehuffieiters täglich von 2.9—3.X. 


Hochſchulgeſetz durchgepeilſcht. 


Geſtern in 2. und 3. Leſung angenommen. — Beiipielo’e Gullotin erung der Debatie 


mehrheit gegenüber der Oppoſition wurde das ganze Ge ſetz 
mit jeinen 117 Artikeln noch im Laufe des geſtrigen Tages 
durchgepeitſcht und dasſelbe in 2. und 3. Leſung angenom⸗ 
men. Noch heute wird das Geſetz dem Senat überwielen 
werden. 


Der Anſchlag auf die Arbeitszeit 
und die Ardeiterurlaube. 
Die Geſetzesnovellen ſollen de in dieſer Saiſon beraten 
wer 2 


N 53 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 
onntags 25 Groſchen. 


In der geſtrigen Sitzung des Sejm wurde zur Einzel⸗ 
debatte über das Hochſchulgeſetz geſchritten. Und hier im 
Plenum wiederholte ſich das gleiche Spiel wie in der Kom⸗ 
miſſion, indem das Sejmpräſidium in engſtem Einverſtänd⸗ 
nis mit der Regierungsmehrheit die Debatte guilloti⸗ 
nierte. Gleich zu Beginn der Sitzung, bevor dem erſten 
Redner das Wort erteilt wurde, erklärte der Sejmmar⸗ 
ſchall, daß er die Debatte auf 15 Minuten zu jedem Arti⸗ 
kel beſchränke. Die Abgeordneten wurden aufgefordert, 
fi) ſtreng am Thema zu halten, da eine breitere Dishr'- 
ſion nicht zugelaſſen werde. Die Oppoſition, die der Re⸗ 
gierungsmehrheit die Beſchließung dieſes die Hochſchul⸗ 
autonomie vollſtändig untergrabenden Geſetzes ſo weit wie 
möglich zu er ſchweren ſuchte, nahm zu jedem Artikel des 
Ge ſetzes das Wort, um wenigſtens in der Zeit der ihr zur 
Verfügung ſtehenden 15 Minuten ihre Stellungnahme zu 
präziſteren. Aber ſelbſt dieſe beſchränkte Redefreiheit war 
der Regierungsmehrheit noch zu weitgehend. Einigema! 
im Verlauf der Debatte, und gerade immer zu den wich⸗ 
tigſten Artikeln, liefen Anträge auf Schluß der Debatte 
ein, die dann ſelbſtverſtändlich auch immer angenommen 
wurden. Auch die von der Oppoſition in einer Anzahl 
von über 100 eingebrachten Verbeſſerungsanträge hinder⸗ b rlaub 0 
zen die Regierungsmehrheit nicht, die Galoppade der arti⸗ hin abgeändert werden ſoll, dar dem Arbeiter nah drei 
telweiſen Vecchließung des Geſetzes fortzuſetzen. jähriger Arbeit nicht ein 15tägiger, ſondern nur noch 

Unter den zahlreichen Diskuſſionsrednern befand ſich das Stägiger Urlaub ol. 

u. a. auch der Abg. Zahajkiewicz vom ukrainiſchen 
Klub, welcher zu Punkt 2 des Geſetzes verlangte, daß im 
Verzeichnis der Hochſchulen auch die „Ukrainiſche Uniner- 
ſität in Lemberg“ enthalten ſein ſoll, von welcher im Ge⸗ 
ſetz über die Wojewodſchaftsſelbſtverwaltung vom Jahre 
1922 die Rede iſt. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Forderung verurteilte 
der nächſte Redner, Abg. Dubois (PPS.), in ſcharker 
Weiſe die Minderheitenpolitik der Sanacja, die er in höch⸗ 
ſtem Grade nationaliſtiſch e Die PPS. glaube 
darum nicht daran, daß die Saflacja eine ukrainiſche Unt- 
verſität eröffnen werde. Inzwiſchen verſchlimmern ſich die 
Verhältniſſe in den Oſtgebieten immer mehr. Redner er⸗ 
innert hierbei an die geheimnisvolle Ermordung des Abg. 
Holowko und die hierüber von der „Voſſiſchen Zeitung“ 
gebrachten Revelationen, doch läßt ihn der Marſchall hier⸗ 
über nicht ſprechen. a 

Auch der Unterrichtsminiſter Jendrzejewiez 
nahm im Verlaufe der Sitzung das Wort. Man mer'te. 
ſeinen Ausführungen eine bedeutende Aufregung an. In 
großen und ganzen wiederholte er nur das, was in der 
Bildungskommiſſion bereits geſagt wurde. 

Dank der ſkruppelloſen Methoden der Regierungs⸗ 


150 Tote in Schanghai. 


Zwei ſchwere Explosionen in einer Schanghaier Gummifabrik. 


Schanghai, 21. Februar. In einer Gummi⸗ 160 Menſchen, die dort arbeiteten, wurden in ein 
fabrit in Schanghai ereigneten ſich am Dienstag zwei Feuer geſchleudert, das im Stockwerk darunter wütete. 
ſchwere Exploſionen. Die Zahl der Todesopfer wird auf Die geſamte Feuerwehr von Schanghai wurde mobilifiert, 
rund 200 geſchätzt. Bisher wurden 80 Leichen geborgen. um eine Ausdehnung der Flammen auf andere Gebäude zu 
70 Menſchen ſind mit ſchweren Verletzungen ins Kranken⸗ verhindern. 
haus gebracht worden und über 100 werden noch vermißt. Schanghai, 21. Fbruar. Zu dem Exploſionsun⸗ 

„Die Erplofionen ereigneten ſich in zwei Gaſolin⸗Vul⸗ glück in der Se ier Gummifabrit wird ergänzend ge⸗ 
kaniſterungsanpparaten in der Fabrik, die ſich in einem meldet, daß bisher 150 Todesopfer zu verzeichnen find. 
öſtlichen Bezirk Schanghais befindet. N Weitere 200 Arbeiter ſind teils ſchwer, teils leichter 

Durch die erſte Explosion wurde ein zweiſtöckiges verletzt. 
Gebäude zerſtört. 


Alle Menſchen, die in dieſem Gebäude arbeiteten, wur⸗ 
den entweder getötet oder ſchwer verletzt. 
Teile von Maſchinen, Stein⸗ und Eiſenſtücke flogen durch 
die Luft. Kurz danach brach ein Großfeuer aus. Einige 
Sekunden ſpäter ereignete ſich eine zweite Exbploſion. 
Dadurch wurden das Dach und die Mauern eines Boiler⸗ 
Raumes in die Luft geſprengt 


— 


In den Wandelgängen des Sejm wurde geſtern viel 
davon geſprochen, daß die im März vorigen Jahres ein⸗ 
gebrachten Novellen zu den Geſetzen über die Arbeitszeit 
und die Arbeiterurlaube noch in dieſer Sejmſeſſion zur 
Beratung geſtellt werden ſollen. Beide Novellen wurden 
damals der Arbeitskommiſſion überwieſen. Die einge⸗ 
brachte Novelle zum Geſetz über die Arbeits?" ſicht be⸗ 
kanntlich die Abſchaſſung des ſogenannten eng In Sonn⸗ 
abends und Einführung der aloe it 
woche ſowie Herabſetzung des Zuſchlags erſtunden 
arbeit um 50 Prozent vor, während das Urlaubsgeſetz da⸗ 


Im Zuhammenhang damit hat der berüntigte Führer 
der Fraki, Moraczewſki, einen oſſenen Brief an die „Ar⸗ 
beiterabgeordneten“ des Regferungsblocks erlaſſen, in wel⸗ 
chem er ſich gegen die Geſetzesnovelle wendet. 

Ob er ſich im Regierungsblock durchſetzen wird? 


Konverſion lurz / ermin erter Schulden. 
Herabfegung des Zinsfußes. — Ein Projekt des Finanz⸗ 
5 * miniſteriums. 


Wie verlautet, bereitet das Finanzminiſterium das 
Projekt einer Konverſion kurzterminierter Bank⸗ und 
Hypothelenſchulden vor. Man erwartet von einer ſolchen 
Konverſion eine Belebung bzw. Entlaſtung des Wirtſchafts⸗ 
lebens, ähnlich wie es vor Neujahr mit der Konverſion der 
langterminierten Verpflichtungen der Fall geweſen iſt. 
Man ſpricht, daß das Proſekt eine Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes der konvertierten kurzterminierten Schulden von 
9 auf 4 bzw. 5½ Prozent bringen wird. Gleichzeitig iſt 
ein 10monatiger Abzahlungstermin vorgeſehen. 

Die Nachricht von dieſem Regierungsprojekt hat in 
Finanzkreiſen großes Aufſehen erregt. f 


Zwei Arbeiter getötet. 


Dienstag abend um 15 Uhr ereignete ſich im Stein⸗ 
bruch der Firma Carolus bei Bruchſal in der Nähe von 
Karlsruhe ein furchtbares Unglück. Dort waren 5 Wohl⸗ 
fahrtsempfänger der Gemeinde Unter⸗Oewigsheim mit dem 
Abladen von Steinen beſchäftigt. Plötzlich kamen große 
Ta ins Rollen. Zwei Erwerbsloſe wurden vun 

u 
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Zentralorgan der deulichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Berfteigerungsitandal in Weichen. 


In Warſchau wurden vor einigen Tagen bei einem 
Buchverleger vom Gerichtsvollzieher für eine rückſtändige 


Schuld im Betrag von 1000 Zloty 14 000 Bücher im 
Werte von etwa 30 000 Zloty zur Verſteigerung beſtimmt. 
Obgleich der Verleger gegen dieſe unerhörte Pfändung 
Proteſt einlegte, fand die Verſteigerung ſtatt und die „pro⸗ 
feſſionellen“ Käufer, die ſolche Gelegenheit zu benützen ind 
andere Käufer zu verdrängen verſtehen, kauften die Büche 
für einen ſpottbilligen Preis. Der Verleger erſtatte: 

ſchließlich beim Staatsanwalt Anzeige, und dieſer ließ 9: 
14 000 Bücher dem Verleger durch die Polizei wieder zu 
rückerſtatten. Außerdem wurden in dieſer Angelegenhei 
zwei Strafanzeigen verfaßt: eine wegen der Verdrängun: 
von Perſonen, die ſich an einer Verſteigerung beteil'g⸗ 

wollen, wofür eine Gefängnisſtrafe bis zu zwei Jahre 

droht, und eine Zivilklage in Sachen von 50 Büchern, d 

nicht mehr aufgefunden werden konnten. Die Verſte ge 
rung ſelbſt wurde vom Staatsanwalt für ungültig erfläc 


Weder eine Schnee'aw'ne. 
Ein junger Mann verſchüttet. 


Außer dem Lawinenunglück in der Dolina Kondre 
towa, über welches wir geſtern berichteten und an andere 
Stelle ergänzende Mitteilungen bringen, ereignete ſich vor 
geſtern in der Tatra noch ein zweites Lawinenunglück. Um 
zwar wurden drei Skifahrer am Abhang des Zaroslak von 
einer herabſtürzenden Lawine überraſcht. Die drei jur 
gen Leute machten übermenſchliche Anſtrengungen, um >: 
auf fie herabſtürzenden Schneemaſſen zu entgehen. Don 
gelang dies nur zweien, während der Dritte, ein junge 
Mann namens Garapich, verſchüttet wurde. Es wund: 
ſofort Hilfe herbeigerufen. Eine Abteilung Militär v: 
40 Mann ſowie zahlreiche Skifahrer ſuchten den ganz 
Montag nach dem Verſchütteten, jedoch vergebens. % 
ſtern wurde die Suche fortgeſetzt. Von der Lawine wur 
ein Gebiet von 16 Morgen Land in einer Höhe von 
Metern berſchüttet. 


Das andere Lawinenopfer aufgefunden. 


Die in der Dolina Kondratowa verſchüttete Skin 
rerin wurde geſtern tot aufgefunden. Es iſt dies nich 
eine Lodzerin, ſondern die Krakauer Lehrerin Kamila Ka: 
menz. Der Bedauernswerten wurde die Schädeldecke voll⸗ 
kommen zertrümmert, außerdem hat ſie einen Beinbruch 
erlitten. (Siehe auch die Meldung unter der Rubrik „Aus 
deim Reiche“.) 


Roo’evelts Initiat' ve 
auf internationalem Gebiet. 


Neuyork, 21. Februar. Nach der am Montag er⸗ 
folgten Beſprechung mit dem engliſchen Botſchafter Lind⸗ 
Jay empfing Rooſevelt am Dienstag morgen den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Claudel. Wie verlautet, find in dieler 
Unterredung die Kriegsſchulden, die Weltwirtſchaftslag⸗ 
die Abrüſtungsfrage ſowie vor allem die Lage im Fernen 
Oſten beſprochen worden. Entgegen dem bisherigen Plan, 
die Weltwirtſchaftskonferenz im Juni in London abzuhal⸗ 
ten, beſteht durchaus die Möglichkeit, daß ſich aus den 
amerikaniſch⸗englichen Schuldenbeſprechungen bereits im 
März eine Art Weltkonferenz entwickelt, die außer mit 
ſchaftlichen auch politiſche Fragen, hauptſächlich die fern 
öſtlichen, umfaſſen wird, da Roo’evelt anſcheinend ent 
ſchloſſen iſt, ſich nicht mit Teillöſungen z 
begnügen. Als Endergebnis iſt die Feſtlegung der ange! 
ſächſiſchen Einheitsfront zu erwarten. 


Um das Verbot der privaten Waffen⸗ 
herſtellung. 


Genf, 21. Februar. Im Ausſchuß der Abräftung 
konferenz wurde ein engliſch⸗ amerikaniſcher Antrag, 31 
nächſt eine grundjägliche Entſcheidung der Konferenz üb! 
das Verbot und die Internationaliſierung der private 
Waffenherſtellung herbeizuführen, von Deutſchland ur — 
Italien unterſtützt, von den anderen Mächten aber ſta 
bekämpft. Die Abſtimmung über dieſen Antrag findet a 


inblöcken im Nücken getroffen und tödlich verletzt. Mittwoch ſtatt. 


führt hat, 


— 9 — 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 22. Februar 1933. 


Bölferbund und Jernoſtlonflilt. 


Ent ſcheidung fol am Freitag fallen. 


Genf, 21. Februar. Anläßlich der Eröffnung der 
außerordentlichen Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes für den Fernoſtkonflikt, die wohl den Auſ⸗ 
takt zur letzten Behandlung des japaniſch⸗chineſi chen Krie⸗ 
ges darſtellt, herrſchte heute nachmittags im Völkerbunds⸗ 
gebäude ein ungewöhnlich bewegtes Bild. Der Sitzungs⸗ 
ſaal iſt von den Mitgliedern der Abordnungen, den Völker⸗ 
bundsbeamten und den Sachverſtändigen überfüllt. Die 
japaniſche Abordnung unter Führung Matſuo⸗ 
kas iſt in außerordentlich großer Zahl erſchienen. In der 
entgegengeſetzten Ecke des Saales hat die zahlenmäßig klei⸗ 
nere chineſiſche Abordnung, an deren Spitze der Geſandte 
Dr. Jen ſteht, Platz genommen. 

Der Präſident der Völkerbundsverſammlung, der bel⸗ 
giſche Außenminiſter Hymans eröffnet die Verhandlung 
und verlieſt ſeinen ſchriftlich verfaßten Bericht an die Völ⸗ 
kerbundsverſammlung. 

Hymans ſchildert in großen Zügen die zur Beite⸗ 
gung des Konflikts ſeit dem 21. September 1931 geführ⸗ 
en Verhandlungen und betont dabei mehrfach, daß 


die Vorſchläge der japaniſchen Regierung nicht nur für 
China, ſondern auch für den Völkerbund völlig unan⸗ 
nehmbar feien. 


Er ſtellt dann ausdrücklich feſt, daß die Verſuche des 19er 
Ausſchuſſes, zu einem Vergleich zwiſchen Japan und China 
zu gelangen, zum größten Bedauern als geſcheitert 
angeſehen werden müſſen. Als die entſcheidende Hanpt⸗ 
frage bezeichnet er die Stellungnahme zum neuen man⸗ 
dſchuriſchen Staat, deſſen 
verlangt, während der 19er Ausſchuß die Errichtung eiger 
Autonomie unter der Hoheit Chinas vorgeſehen hat. 

17 Monate ſeien am heutigen Tage verfloſſen, jeil- 
dem der Völkerbund mit dem Streitfall befaßt ſei. De 
Verſicherung der japaniſchen Regierung, die Trupten an 
der ſüdmandſchuriſchen Eifenbahn zurückzuziehen, ſei von 
den Japanern nicht eingehalten worden. Die drei 
großen Oſtprovinzen Chinas ſeien heute von ja panischen 
Truppen beſetzt. Die Linie der Großen Mauer ſei über⸗ 
ſchritten. Schanhaikwan ſei beſetzt worden. Neue militä⸗ 
riſche Operationen zur Beſetzung der Provinz Dſchehol 
ſeien im Gange. 

Hymans ſchließt ſeine Tatſachenſchilderung mit 
dem Erſuchen an die Mächte, den großen Schlußbericht des 
19er Ausſchuſſes einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 


Anerkennung Japan 


iehen und am Freitag, dem 24. Februar, die allgemeine 
Ausſprache über den Bericht zu beginnen. 

Die Verſammlung vertagte ſich ohne weitere Ans⸗ 
ſprache auf Freitag nachmittag. 


Frei ag Entſcheidung. 


Nach Beendigung der Sitzung der außerordentlichen 
Vollverſammlung trat der Neunzehner⸗Ausſchuß des Völ⸗ 
kerbundes zu einer kurzen Geheimſitzung zuſammen. Der 
Ausſchuß kam überein, daß die einzelnen Staaten nach 
Möglichkeit in der auf Freitag feſtgeſetzten Sitzung der 
außerordentlichen Vollgerſammfung nicht das Wort ergrei⸗ 
ſen ſollen, da durch weitere Erklärungen der Mächte der 
Sinn des Berichtes des Neunzehner⸗Ausſchuſſes nur en‘ 
ſtellt werden könnte. Um aber die Einmütigkeit des Nus⸗ 
ſchuſſes zu ſchonen, wurde es für zweckmäßig erachtet, daß 
in der Hauptausſprache nur die Vertreter der beiden ſtrei⸗ 
tenden Mächte zu Worte kommen. Nach den bisherigen 
Plänen ſoll die außerordentliche Vollverſammlung am 
Freitag mit der Annahme des Berichtes des Neunzehner⸗ 
Ausſchuſſes abgeſchloſſen werden, falls nicht eine Ausſprathe 
über die Vorgänge in Dichehol in Gang kommt, was von 
den Ereigniſſen der nächſten Tage abhängt. 


Japan gegen den Bericht. . 


Genf, 21. Februar. Die japaniſche Delegation teil 
in einer Erklärung mit, daß fie den Bericht des Neun⸗ 
zehner⸗Ausſchuſſes nicht annehmen könne. 

Die Haupturſache für den Konflikt mit Japan, heiß: 
es in der Begründung, beſtehe darin, daß China keine Zer- 
tralregierung mit der notwendigen Autorität beſitze. Die 
insbeſondere gegen Japan gerichteten propokatori hen 
Handlungen der nationaliſtiſchen Parteien Chinas hätten 
zu den bedauerlichen Ereigniſſen vom 18. September 193] 
geführt. Es habe nicht in der Abſicht der japaniſchen Re 
gierung gelegen, die Mandſchurei aus der Souverän ita! 
Chinas zu löſen. Was Japan ſeit dem 15. September 
1932 getan habe, ſei in dem Vertrag, den es mit dem neuen 
Mandſchureiſtaat abgeſchloſſen habe, begründet und ge⸗ 
rechtfertigt. , 

Zu den Vorſchlag des Neunzehner⸗Ausſchuſſes im ein⸗ 
zelnen bemerkt die japaniſche Delegation, daß der Berich! 
feinen wirkſamen Plan für die Löſung des Streites ent⸗ 
halte. Wenn die Mitglieder des Völkerbundes aufgefor⸗ 
dert werden, das gegenwärtige Regierungsſyſtem in der 
Mandſchurei nicht anzuerkennen und wenn der Ber.cht 
weiter die Nichtmitgliedſtaaten des Völkerbundes erſuche, 
ſich dieſer Haltung anzuſchließen, ſo überſchreite der Völ⸗ 
lerbund ſeine Vollmacht. 

Die Erklärung der japaniſchen Delegation ſchließt wit 
einem ernſten Appell an den Völkerbund, ſich des Ernſtes 
der Lage bewußt zu ſein. N 


Zuſpitzung der Kriegslage. 


MNandſchutuo⸗ Ultimatum an Nanling. — Neue Kämple in der Oſchehol⸗Provinz. 


Tſchangſchun, 21. Februar. Die Mandſchukuo⸗ 
Regierung hat beſchloſſen, Mittwoch nachmittags ein Ulti⸗ 
matum an die chineſiſche Regierung in Nanking abgehen zu 
laſſen, worin gefordert werden wird, daß der chineſiſche 
Marſchall Tſchanghſueliang ferne Truppen aus Dſchehol 
zurückziehen ſoll. 

Für die Beantwortung des Ultimatums wird eine 
Friſt von 24 Stunden geſetzt. 

Genf, 21. Februar. Die japaniſche Regierung hat 
dem Völkerbundsrat wenige Stunden vor dem Zuſammen⸗ 
tritt eine Note zugeſandt, in der es u. a. heißt, daß der Ein⸗ 
marſch in die Provinz Dſchehol keine Kriegsmaßnahme 
gegen China ſei, ſondern lediglich zur Verteidigung des 
Mandſchukuo⸗Staates geſchieht. 


Das engliſch⸗feanzöſiſche Ultimatum wegen Hirtenberg. 


Heſterreich antwortet nicht? 


Unterredungen des Bundes lanzlers mit den Geſandten Englands, Fran' reichs, Italiens 


Wien, 21. Februar. Der Hauptausſchuß des Na⸗ 
tionalrats iſt am Dienstag erſt gegen 20.30 Uhr zuſam⸗ 
mengetreten, da vorher noch ein Miniſterrat ſtattfand, der 
ſich ſehr lange hinzog. Wie man hört, hat der Minijterrar 
beſchloſſen, auf die engliſch-franzöſiſche Note überhaupt nich: 
zu antworten. Von großdeutſcher Seite wird jedoch der 
Standpunkt vertreten, daß man, da die franzöſiſche Regie⸗ 
rung eine Antwort verlange, auch eine Antwort, und zwar 
eine ablehnende erteilen ſolle. 

Am nachmittag hatte der Bundeskanzler Unterredun⸗ 
gen mit dem engliſchen und franzöſiſchen Geſandten. Auch 
der italieniſche Geſandte ſoll ſpäter vom Bundeskanzler 
empfangen worden ſein. Wie verlautet, haben die Mit⸗ 
teilungen des engliſchen Außenminiſters im Unterhaus in 
der Waffenangelegenheit entſprochen. Der franzöſiſche 
Geſandte ſoll ſich, wie es heißt, nicht der engliſchen Anſicht 
angeſchloſſen haben. 


Italien nimmt die Waffen zur d. 


London, 21. Februar. Der Londoner italienicche 
Botſchafter Grandi hat dem Außenminiſter Simon im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Hirtenberger Waffenangelegenheit 
am Montag einen Beſuch abgeſtattet. Simon machte da⸗ 
von am Dienstag nachmittag im Unterhaus Mitteilung, 
als von einem Abgeordneten die Frage geſtellt wurde, 9b 
eine Regelung der Angelegenheit erreicht worden ſei. 

Grandi hat dem engliſchen Außenminiſter mitgeteilt, 
daß die italieniſche Regierung bereit ſei, einer ſobald wie 

möglich nach Erfüllung des Vertrages erfolgenden Zurück⸗ 

ſendung ber fraglichen Waffen, die zur Inſtandſetzung nach 
Oeſterreich geſchickt worden ſeien, nach Italien zuzuſtimmen. 
Grandi teilte ferner mit, daß ein Teil der Waffen hereits 
nach Italien zurückgeſchickt worden ſei. Simon fuhr fort: 
Die Zurückſendung der übrigen Waffen in angemeſſener 
Zeit wird von den öſterreichiſchen Zollbehörden erleichtert 
werden. Die engliihe Regierung hofft ihrereits, daß die 
Frage durch die allgemeine Annahme dieſes Vorſchlages 
als abgeſchloſſen betrachtet werden ſolle. 


Flalfen rüſtet ungen. 


Nach der Aufdeckung des Waffentransvorts aus Ita⸗ 
lien nach Ungarn über Oeſterreich, der bekannten Hirten- 
berger Waffenaffäre, die zu diplomatiſchen Schritten ge: 
it die Ueberführung von 32 Kampfflugzeugen 


von Italien nach Ungarn jetzt hinzugekommen, was ernent 


zu einer Demarche gewiſſer Mächte führen kann, wie die 
nachſtehenden Meldungen wiſſen wollen. 

Paris, 21. Februar. Das dem franzöſiſchen Gene⸗ 
ralſtab naheſtehende „Echo de Paris“ will aus beſtunter⸗ 
richteter Quelle erfahren haben, daß die franzöſiſche Ne⸗ 
gierung gemeinſam mit den Regierungen der Kleinen En⸗ 
tente neue diplmatiſche Schritte in Rom und Buda peſt 
wegen angeblicher Flugzeuglieferungen Italiens an Un⸗ 
garn unternehmen werde. Es handle ſich franzöſiſcherteits 
lediglich darum, der in den Verträgen vorgeſehenen Klau⸗ 
ſel über die Aufrüſtung Ungarns Achtung zu verſchaffen, 
ebenſo wie in der Hirtenberger Angelegenheit. 

London, 21. Februar. Der arbeiterparteiliche 
„Daily Herald“ rechnet damit, daß Frankreich die eng⸗ 
liſche Regierung auffordern wird, ſich an einer amtlichen 
Unterſuchung des Falles der Flugzeugüberführung zu be⸗ 
teiligen. England würde dies gezwungenermaßen angez⸗ 
men und die engliſchen und franzöſiſchen diplomatiſchen 
Vertreter in Rom würden Anweiſung erhalten, weitere 
Erläuterungen einzuholen. Was die ablehnende öſtercei⸗ 
chiſche Antwort betreffe, fo ſeien England und Frankreich 
verpflichtet, die Angelegenheit vor den Völkerbund zu brin⸗ 
gen, wodurch ſich der Aerger in Italien und in Deutſch⸗ 
land noch vermehren würde. Dieſer Schritt würde Oeſter⸗ 
reich in die offenen Arme der großen zentraleuroväiſchen 
Gruype treiben, die ſich jetzt gegen Frankreich, Polen und 
die Kleine Entente bilde. Die Waffenſchmuggelzwiſchen⸗ 
fälle hatten in Verbindung mit der ſich immer mehr her⸗ 
ausarbeitenden Spaltung Eurovas in zwei geaneriſche 
Lager in enaliihen Regierungskreiſen die ernſteſten Be⸗ 
ſorgniſſe ausgelöſt. 

Wien, 21. Februar. Die „Arbeiter⸗Zeitung“ warnt 
vor einem italieniſchen Kurs. indem fie u. a. bemerkt,: 
Oeſterreich habe nicht der Vaſallenſtaat Frankreichs zu ſein 
und es habe mit der Kleinen Entente keine anderen als 
wirtſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Es dürfe aber 
ebenſowenig Vaſall Italiens ſein. 


300 M'iſbonen Dollar 
ür Urbe'teloſenhe'ñ wn ung. 


Waſhington, 21. Februar. Im Senat wurde 
geſtern in ſcharfer Debatte eine demokratiſche Vorlage zur 
Milderung der Arbeitsloſigkeit angenommen, die Anleihen 
in Höhe don 300 Mill. Dollar an die Einzelſtaaten zur 
Finanzierung öffentlicher Arbeiten vorſieht 


Tokio, 21. Februar. Die japaniſchen amtlichen 
Stellen verſichern, daß die Nachrichten aus Genf über einen 
Austritt Japans aus dem Völkerbund und der Abrüſtungs⸗ 
konferenz nicht den Tatſachen entſprächen. 

Die Stellung Japans zum Völkerbund ſei durch den 
Beſchluß des Kabinekts vom 17. Februar feſtgelegt. Irgend 
welche Aenderungen ſeien nicht erfolgt. 


Neue Kämpfe. 


Tokio, 21. Februar. Das erſte große Gefecht an 
der Dſchehol⸗Front begann, einem japaniſchen Be⸗ 
richt zufolge, am Montagabend in Tſchao yang. Die 
Japaner behaupten, daß die Chineſen die japaniſche Gar⸗ 
niſon angegriffen hätten. 

Eine japaniſche Brigade aus Tſchingtſchau wurde un⸗ 
verzüglich als Verſtärkung herangezogen. Die Japaner 
gingen zum Gegenangriff über und ſuchen gegenwärtig auf 
Peipiao vorzudringen, um die Kontrolle über die Eiſen⸗ 
bahnlinie zu erlangen. 

Tſchaoyang liegt etwa 80 Klm. nordweſtlich von Kin 
tſchau. Die 29. chineſiſche Brigade iſt ſeit Sonnabend dort 
ſtationiert. 

London, 21. Februar. Von einer zuverläſſi zen 
Quelle in Genf wird nach engliſchen Meldungen am Mon- 
tag nach Mitternacht erklärt, daß japaniſche und mandſchu⸗ 
riſche Truppen in Stärke von 30 000 Mann bei Morgen- 
grauen die Kämpfe bei Kailu in der Provinz Dſchehol 
eröffnet hätten. 


Japan verbietet Berichte vom Kriegsſchauplatz. 

Tokio, 21. Februar. Das japaniſche Kriegsa net 
hat die Dane von Nachrichten über die Opera⸗ 
tionen von Dſchehol, abgeſehen von den in amtlichen 
Kommuniques enthaltenen Mitteilungen, verboten 
Als Grund dieſer Verfügung wird der Wunſch bezeichnet, 
jede Möglichkeit eines Durchſickerns von Informationen 
über japaniſche Truppenbewegungen nach China zu ver⸗ 
hindern. 


Der Konflitt Peru⸗Columbien. 


Genf, 21. Februar. Der Völkerbundsrat trat heute 
vormittags auf Antrag Columbiens zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung zuſammen, um über den Konflikt zwiſchen 
Peru und Columbien wegen des Letitia⸗Gebietes zu ver⸗ 
handeln. 

Allgemein fiel es auf, daß die peruaniſche Regierung 
trotz ehe Aufforderung und Verſchiebung der Rats⸗ 
fitung keine Vertretung entſandt hatte. Auf Vorſchlag 
des Vorſitzenden, des Italieners Baron Aloiſi, Be 
ſchloß der Völkerbundsrat unverzüglich in die Verhandlan⸗ 
gen einzutreten. - 

Die Sitzung war von einer eineinhalbſtündigen Rede 
des Vertreters Columbiens ausgefüllt, der in großer Aus 
führlichkeit den Standpunkt ſeiner Regierung vertrat und 
die Gründe für die Anrufung des Völkerbundsrates dar 
legte. Die rechtliche Lage des Konflikts ſei bereits durch 
einen Vertrag zwiſchen den beiden Ländern vollſtändig ge⸗ 
klärt. Columbien müſſe jetzt verlangen, daß einem Lande, 
in das fremde Truppen eingefallen find, Genugtuung ge 
geben werde. 

Der Völkerbundsrat hat hierauf einen Dreierausſchaß 
zur Fortſetzung der Vermittlungsaktion zwiſchen Peru und 
Columbien eingeſetzt. 8 


Peruaner zeritören columbianiſche Geſandtſchaft. 


Lima, 21. Februar. Die columbianiſche Geſandt⸗ 

ſchaft in Lima (Peru) iſt von einer fanatiſchen Menge i 

Brand geſteckt und zerſtört worden. Der Geſandte und 

feine Familie konnten ſich in der chineſiſchen Geſandtſcho! 
in Sicherheit bringen. | 


> — — 


Nazi im Danziger Senat. 
Volksentſcheid über Gewährung von Straffreiheit. 


Danzig, 21. Februar. Der Danziger Senat hai 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei wiſſen laſſen, daß die in 
der Regierung vertretenen politiſchen Parteien bereit ſind, 
die Danziger Regierungskoalition durch die Nationalſozia⸗ 
liſten zu erweitern. Die Negierungsparteien ſehen einen 
Antrag der Nationalſozialiſten entgegen. 8 

Nachdem der Senat der vom Volkstag beſchloſſenen 
Geſetzesvorlage über die Gewährung von Straffreiheit in 
der eingebrachten Faſſung nicht zugeſtimmt hat und der 
Vollstag in der Sitzung vom 19. Januar bei jeinem Be⸗ 
ſchluß geblieben iſt, wird dieſe Geſetzesvorlage zum Volks⸗ 
entſcheid geſtellt. 


Nepublitaniſche Demonſtration 
der deutſchen Polizei. 


Berlin, 21. Februar. Die Reichsgewerkſchaft 
Deutſcher Polizeibeamten, die Spitzenorganiſation des 
größten Teiles der deutſchen Polizeibeamtenverbände, hat 
heute zu ihrem Vorſitzenden den von der Regierung Papen 
im Juni 1932 von ſeinem Amt enthobenen früheren Kom⸗ 
mandeur der Berliner Schutzpolizei, Heimannsberg, ge⸗ 
wählt. Somit iſt der gemaßregelte Kommandeur nicht nur 
der Vorſitzende des Verbandes preußiſcher Polizeibeamten, 
wozu er vor zwei Wochen gewählt wurde, ſondern jetzt 
auch Vorſchender der Spitzengewerklſchaft. 


Wieder Zeſtungsverbote. 
Badiſche Regierung lehnt ein Verbot ab. 


Berlin, 21. Februar. Im Rheinland ſind die 
tommuniſtiſchen Tageszeitungen „Ruhr⸗Echo“ in Eſſen, 
„Freiheit“ in Düſſeldorf und die „Sozialiſtiſche Republik“ 
in Köln wegen angeblicher böswilliger Verächtlichmach eng 
bis zum 28. Februar einſchließlich verboten worden. Wei⸗ 
ter ſind zwei Zeitungen der Zentrumpartei für drei Tage 
verboten worden. a N 5 

Die badiſche Regierung hat die Forderung des Reichs⸗ 
innenminiſters, den „Badiſchen Beobachter“, ein Zentrums⸗ 
blatt, wegen ſeiner Kritik an der Rundfunkrede des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler in Stuttgart auf die Dauer von 8 Tagen 
zu verbieten, abgelehnt und rief die Entſcheidung des 
Reichsgerichts in Leipzig an. 


Auch die Kattowitzer „Polonia“ verboten. 


Zum erſten Male hat die Regierung auch die Verbots⸗ 
möglichkeit gegen ausländiſche Blätter in Anwendung ge⸗ 
bracht. Der Reichsinnenminiſter hat das in Kattowitz er⸗ 
ſcheinende Korfanty⸗Blatt „Polonia“ bis zum 3. März 
für das deutſche Gebiet verboten. 


Nazi ſprengen Zentrum ⸗Berſammlung. 
Stegerwald verletzt. 

Krefeld, 21. Februar. Am Mittwoch abend wurde 
in Kreſeld eine Wahlkundgebung der Zentrumspartei, auf 
der Miniſter a. D. Stegerwald ſprach, von politiſchen Geg⸗ 
nern (Nazi?) geſprengt, nachdem Stegerwald etwa 20 Mi: 
nuten geſprochen hatte. Stegerwald wurde niedergeſchla⸗ 
gen und verletzt. Verſchiedene Geiſtliche, die die Angreifer 
beruhigen wollten, wurden ebenfalls tätlich angegriffer. 
Die Verſammlung wurde ſofort polizeilich aufgelöſt. 


Um die Auslieferung 
der deulſch⸗iſchechiſchen Naziabgeordneten 


Prag, 21. Februar. Am Dienstag nachmittag 
wurde die mit Spannung erwartete Vollſitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, auf deren Tagesordnung die Auslieferung 
der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Jung, 
Krebs, Kaſper und Schubert ſtand, eröffnet. Die ſudeten⸗ 
deutſchen Regierungsparteien, der Deutſche Bund der 
Landwirte und die Deutſche Sozialdemokratiſche Partei, 
waren der Sitzung vollſtändig ferngeblieben. Auch die 
Miniſterbank war leer. Dagegen waren die deutſchen uad 
ungariſchen Oppoſitionsparteien vollzählig anweſend. Der 
Berichterſtatter, der tſchechiſche Nationaldemokrat Jeſcher, 
hielt eine ganz kurze Rede, in der er die Behauptungen 
des Auslieferungsbegehrens wiederholte. Demnach haben 
die genannten Abgeordneten im Zuſammenhang mit der 
Hitlerbewegung im Deutſchen Reich einen Anſchlag auf die 
Tſchechoſlowakei zur Loslöſung ihrer deutſchen Teile ge⸗ 
plant und die deutſchen nationalſozialiſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen ſeien mit der SA. zu dieſem Zweck in Verbindung ge⸗ 
treten. Abg. Krebs hielt eine vierſtündige oft von Be!- 
fallsſtürmen der Oppoſition begleitete Rede. Er unter⸗ 
ſtrich dabei, daß der tſchechiſche Generalſtarb wünſche, auf 
dem Umwege über dieſen Kongreß nur den Franzosen 
Material für die Behauptungen zu liefern, daß deutſche 
Privatarıneen im Reich und jem'eit der Grenze die Tſche⸗ 
choflowakei bedrohten. Die Sitzung wurde darauf auf 
Donnerstag vertagt. 


Dittatoriſche Vollmachten 
zur Ueberwindung der Bankkriſe in Michigan. 


Lanſing (Michigan), 21. Februar. Die geichärtz: 
führende Verſammlung des Staates Michigan hat das 
Vorhandenſein einer Notlage erklärt und den Gouverneur 
ermächtigt, nach eigenem Ermeſſen die Verfügung, daß die 
Banken vorläufig keine Auszahlungen zu leiten brauchen, 

zu verlängern bzw. die Zurückziehung von deponierten 
eldern einzuſchränken. 


Bodger Bollzgeilung — Mittwoch, den 22. Februar 19. 


um das 


In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
gann die Generalausſprache über das Budget der Stadt 
Lodz für das Jahr 1933/84 und das Expoſe des Stadtprä⸗ 
ſidenten Ziemiencki. 

Als erſter in der Ausſprache nahm Stv. Schott 
(kleiner Hausbeſitzer) das Wort, der Klage führte, daß man 
nicht die ſchwere Lage der Hausbeſitzer an der Peripherie 
der Stadt berückſichtige, und dann nicht mehr und nicht 
weniger verlangte, als daß eine 50prozentige Steuer⸗ 
herabſetzung für den Hausbeſitz gewährt werde. Die ſtäd⸗ 
tiſchen Inveſtitionsarbeiten müſſen nach dem Akkordſyſtem 
ausgeführt werden; es darf hierbei die Faulenzerei (J) nicht 
unterſtützt werden, wofür noch Tageslöhne von 7,50 Zl. 
gezahlt werden. 

Stv. Wojewodzki (NPR.) kritiſiert in ſehr fah⸗ 
riger Weiſe die Stadtwirtſchaft. Ohne tiefer in die Ma⸗ 
terie einzudringen, glaubt der frühere Vizeſtadtpräſident 
einen für die heutige Mehrheit ungünſtigen Vergleich wit 
der früheren Wirtſchaft herſtellen zu können. Beſonders 
wurde von ihm die Errichtung der ſtädtiſchen Wohnhäuſer 
auf Poleſie kritiſiert, wobei er abſolut nicht die große kul⸗ 
turell⸗ſoziale Bedeutung dieſer Wohnbauten gelten läßt. 
Redner kündigt an, daß ſeine Fraktion gegen die Bud⸗ 
getvorlage ſtimmen wird. N . 

Stv. Kulamowicz (Chr. Dem.) erklärt, daß die 
Einnahmen zu optimiſtiſch veranſchlagt ſeien, da die 
Steuerkraft noch ſchwinden wird. Die Uebernahme von 
bisher von der Stadt eingezogenen Steuern durch den 
Staat bezeichnet er als Selbſthilfe der Regierung. Redner 
ſpricht ſich perſönlich gegen die Budgetvorlage aus. (Die 
Fraktion der Chriſtlichen Demokraten nimmt aber eine 
andere Stellung ein). 

Stv. Bialer (Zioniſt) betrachtet gleichfalls die 
Budgetvorlage als nicht real und verſpricht ſich nur 80 
Prozent der voranſchlagten Einnahmen. Seine Fraktion 
macht ihren Standpunkt zur Budgetvorlage von der Art 
der Erledigung der Verbeſſerungsanträge abhängig. 

Stv. Holenderſki (Poalej Zion) weiſt auf die 
kritiſche Lage der werktätigen Maſſen hin, deren Lage 
durch neue Verordnungen und Geſetze immer ſchwieriger 
geſtaltet wird. Dies führt dazu, daß immer mehr Not⸗ 
leidende ſich um Hilfe an die Stadt wenden. Es iſt daher 
als ſicher anzunehmen, daß die Stadt nicht in der Lage 
ſein wird, die Bedürfniſſe zu befriedigen. Redner bittet 
um gerechtere Berückſichtigung der jüdiſchen armen Bevöl⸗ 
kerung. 

Vtizevorſitzender Kempner (PPS.) behandelt die 
Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe auf die Stadt Lodz und 
sicht Vergleiche zwiſchen den beiden größten Städten Po⸗ 

ns: Warſchau, die ſtaatliche Hauptſtadt, und Lodz, die 
Hauptſtadt der Induſtrie. Die Stadt Warſchau, die doch 
als Hauptſtadt jegliche Unterſtützung genießt und die zu 
ihren Bürgern reiche Volksſchichten zählt, konnte der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe nicht Herr werden, Lodz dagegen, wo die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſich ungeheuer auswirkt und das ſich doch wahr⸗ 
haftig der Protektion der Regierenden nicht erfreut, hat 
keinen Zuſammenbruch der Stadtwirtſchaft. Trotz der 
Wirtſchaftskriſe und dem Sinken der Steuereinnahmen 
ſind in Lodz die Ausgaben für das Schulweſen und die 
ſoziale Fürſorge nicht verringert worden. Die ſoziali⸗ 
ſtiſche Mehrheit kann ſtolz auf ihre Tätigkeit ſein. Die 
Lage der Stadtwirtſchaft iſt aber ſchwer, da von ſeiten 
des Staates der Gemeinde dauern ſteuerliche Einnahme⸗ 
quellen genommen werden. 


Der Sprecher der DSA P., Stv. Ewald 

betont eingangs ſeiner Ausführungen, daß die Budgei⸗ 
vorlage nicht die Widerſpiegelung unſerer Anſichten über 
die Selbſtverwaltungspolitik, wie ſie ſein ſoll, iſt. Die 
Not des Proletariats, die Verarmung der werktätigen 
Maſſen erfordert bedeutend höherer Summen für Wohl⸗ 
fahrt, Geſundheitsweſen und Bildung. Wir müſſen ans 
aber mit der Erklärung des Stadtpräſidenten, daß die 
Zahl derjenigen, denen von der Stadt geholfen wird, auf⸗ 
rechterhalten werden ſoll, zufriedengeben. In den herr⸗ 
ſchenden Verhältniſſen, wenn das Stadtbudget im Ver⸗ 
gleich mit dem Jahre 1928/29 um über 10 Millionen 
Zloty niedriger iſt, iſt dieſes Beſtreben der beſte Ausdruck 
dafür, daß die ſozialiſtiſche Stadtverordnetenverſammlung 
und der Magiſtrat die Verteidiger der Intereſſen der werk⸗ 
tätigen Maſſen ſind. 

Die Einnahmen der Stadt fallen ſeit 4 Jahren 
Einerſeits wurde dies durch die Wirtſchaftskriſe verurſacht, 
anderſeits iſt daran die Staatspolitik ſchuld. Die Steuer⸗ 
abteilung des Magiſtrats hat errechnet, daß durch die von 
der Regierung veranlaßte Herabſetzung gewiſſer Steuern 
bie Summe von 8 bis 10 Millionen Zloty jährlich erreicht 
wird. Solch großer Steuerausfall mußte ſich auf die 
ſtädtiſche Politik ſchlimm auswirken. Dazu kam noch, daß 
der Staat ſyſtematiſch ſeine Pflichten den Selbſtverwal⸗ 
tungen aufbürdet, was mit neuen finanziellen Belaſtungen 
für die Selbſtverwaltungen verbunden iſt. Die Selbſtver⸗ 


Lodzer Stadibudget. 


Beginn der Generalausſprache. 


waltungen ſind heute mehr ein Ausführungsorgan der 
ſtaatlichen Verwaltungsbehörde. Und vom 1. Juli 1933 
ſoll die Lage der Gemeinden noch weiter verſchlechtert wer- 
den. Der Miniſterrat hat eine Geſetzesvorlage angenom⸗ 
men, die die Veranlagung und Einziehung gewiſſer Steu⸗ 
ern den Gemeinden abnimmt. Dadurch wird die finan 
zielle Grundlage der Städte vollſtändig untergraben. Es 
wird gewiſſermaßen der Anſicht gehuldigt, daß wenn es 
ſchlecht iſt, dann ſollen eher die Selbſtverwaltungen zu⸗ 
ſammenbrechen. 

Das Sanierer⸗Syſtem, das zur Zeit ein neues Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetz beſchließt, will mit Hilfe dieſes Geſetzes 
ſich auch die Herrſchaft in den Selbſtverwaltungen ſichern. 
Die Sanierer glauben, daß künftig in den Selbſtverwal⸗ 
tungen ihnen keine Oppoſition mit nennenswertem Ein⸗ 
fluß gegenüberſtehen wird. Es wäre ſomit nicht unſere 
Aufgabe, die finanzielle Grundlage der Städte zu verter 
digen. Trotzdem betrachten wir dies als unſere Pflöch: 
und deshalb unterbreite ich der Verſammlung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung nachſtehenden 

Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktionen 

Mit dem 1. Oktober 1932 iſt durch Verordnung des 
Staatspräſidenten den Städten das Recht der Eintreibung 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Steuern entzogen worden. 
Dieſe Verordnung hat eine ſtarke Verringerung der ſtädti⸗ 
ſchen Einnahmen verurſacht, zumal, wie inzwiſchen feſt⸗ 
geſtellt wurde, die ſtaatlichen Finanzämter entgegen der 
geſetzlichen Vorſchrift von einer gleichmäßigen Eintreibung 
der ſtaatlichen Steuern und der kommunalen Zuſchläge 
den Vorzug den ſtaatlichen Steuern geben. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz wie auch die anderen 
polniſchen Städte haben notgedrungen ihren Eintreibungs⸗ 
apparat in einen Inkaſſoapparat umgewandelt, um ſo ihre 
Pflichten erfüllen zu können. Dieſe Anordnung war nor⸗ 


Wende der Wirtſchaftskriſe? 


Der Vortrag von Redakteur Johannes Ahlers 
aus Warſchau findet heute, den 22. Februar, 
um 8½ Uhr abends im Lodzer Deutſchen 
Schul⸗ und Bildungsverein, Petrikauer 111 
(im Hofe), ſtatt. 


wendig und richtig geweſen, denn dank der Tätigkeit der 


Inkaſſenten betragen die Einnahmen ungefähr 80 Pro⸗ 


zent der vorjährigen. 

Jetzt hat die Regierung im Sejm einen Geſetzesent⸗ 
wurf über „die Uebernahme der Veranlagung und Ein⸗ 
ziehung einiger Steuern durch die Finanzverwa tung ein⸗ 
gebracht. Dieſer Geſetzesentwurf wird im Selm un den 
nächſten Tagen beraten werden. Der Entwurf fieyt die 
Uebernahme der Veranlagung und der Einziehung nach⸗ 
ſtehender Steuern vor: von den Immobilien, von unbe⸗ 
bauten Plätzen und von Lokalen, die vom 1. Juli d. J. ab 
durch die Finanzämter erfolgen ſoll, wobei außerdem ver⸗ 
boten wird, vom 1. Juli d. J. ab die rückſtändigen wie 
laufenden Steuern einzuziehen. 

Die Verabſchiedung dieſes Entwurfs muß eine wei 
tere Verſchlechterung der Einnahmen der Stadt nach ſich 
ziehen, und da die Einnahmen aus dieſen Steuern 9 Mil⸗ 
lionen Zloty jährlich, d. h. die Hälfte der Steuereingänge 
ausmachen, ſo muß auch nur eine zeitweilige Einhaltung 
der Steuereingänge den Zuſammenbruch der Start: 
wirtſchaft verursachen. 

Gleichzeitig wird die Verabſchiedung des Gefeke:- 
entwurfs die Entlaſſung von 200 ſtädtiſchen Angſtellt en 
nach ſich ziehen, was weitere finanzielle Verluſte für die 
Stadt in Form von Entſchädigungen für die entlaſſenen 
Angeſtellten und Penſionsausgaben zur Folge haben wird 
Die entlaſſenen Angeſtellten find zudem noch zu Hunger 
und Elend verurteilt. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz hat ſich an die Auf⸗ 


ſichtsbehörde um die Zurückziehung und an die Sejmklabs 


um Nichtannahme des genannten Geſetzesentwurfs bzw. 
um Ausſchließung der größeren Städte aus der Geſetzes⸗ 
vorlage gewandt. Auch die Steuerzahler, wie z. B. der 
Verein der Immobilienbeſitzer haben ſich gegen dieſe Neu: 
erung gewandt, da ſie mit Recht in dieſem Entwurf die 
Ausſchaltung des Einfluſſes der Steuerzahler bei der Be⸗ 
anſtandung der Veranlagung ſehen. 

Die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Lodz 
e indem ſie fi) mit obigen Motiven einverſtanden 
erklärt: 

1. ſich an die Aufſichtsbehörden um Zurückriehung des 
Entwurfs bzw. Ausſchaltung der größeren Städte aus der 
Vorlage zu wenden; 

2. ſich an die Sejmklubs um die Verteidigung der 
ſtädtiſchen Intereſſen zu wenden. 

Nach dem Stv. Ewald ſprachen noch einige Redner. 


VE TOTEN ͤ ——— ̃ — K mmer 


König Karol tritt nicht zurück. 


Paris, 21. Februar. König Karol von Rumänien 
ewährte einem Sonderberichterftatter des Journal“ eine 
nterredung, in der er ausführlich auf die letzten Un⸗ 

ruhen in Rumänien einging. Er bedauerte dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle und dementierte bei der gleichen Gelegenheit mit aller 
Energie ſämtliche Gerüchte, die von ſeiner bevorſtehenden 


Abdankung wiſſen wollten. Die letzten Zwiſchenfälle in 
Rumänien jeien nicht überraſchend gekommen. Es liege 
klar auf der Hand, daß es ſich um bolſchewiſtiſche Eingriffe 
handele, die von langer Hand im Auslande vorbereitet 
ſeien. Die kommuniſtiſche Propaganda, die nicht aufhöre 
ſich gegen Rumänien zu richten, um von dieſer Seite au“ 
den europäiſchen Block anzugreifen, drücke ſich in ſehr ven 
ſchienen Formen aus. 
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Der ſcharfe Verlehrsſtreit in Irland. 


Dublin, 21. Februar. Streikende iriſche Eiſen⸗ 
wahner verübten am Montag wiederum mehrere Anjhıüge 
Ein zum erſtenmal nach Beginn des Streiks von Duolin 
nach Dundalk fahrender Omnibus wurde von der erregten 
Menge in Brand geſteckt, nachdem mehrere Poliziſten in 
die Flucht gejagt worden waren. Der Verſuch, den Omni⸗ 
busführer ins Waſſer zu werfen, konnte durch Polizewer⸗ 
ſtärkungen verhindert werden. Ein zweiter Omnibus 
wurde von einer 2000köpfigen Menge mit Steinen bewor⸗ 
fen, obgleich er von einem mit Bürgergardiſten beſetzten 
Panzerwagen begleitet war. Der Führer wurde erheblich 
verletzt. Die Menge wurde von der Polizei mit Gummi⸗ 
knüppel auseinandergetrieben. Ein weiterer Anſchlag 
wurde an der Grenze von Ulſter und Südirland ausge⸗ 
führt. Dort waren von einer Eiſenbahnlinie Schienen 
entfernt worden. Ein Unglück konnte verhindert werden. 
Auf einer anderen Strecke blieb ein Güterzug ſtehen, weil 
die Schienen mit Fett eingerieben waren. Der Streik 
dauert bereits drei Wochen. Nach Mitteilungen der Regie⸗ 
rung ſind bereits über eine Million Zloty Unkoſten ent⸗ 
ſtanden. 


Die Hoffnungen der „Trockenen“ und der „Naſſen“. 


Waſhington, 21. Februar. Das Geſetz über 
die Aufhebung der Prohibition geht nunmehr den 48 ein⸗ 
zelnen Staaten zu. Es muß von 36 eigens dafür gewähl⸗ 
ten Konventen gebilligt werden. Die Delegierten zu die⸗ 
ſen Konventen werden durch allgemeine Wahl beſtimmt. 

Die „Trockenen“ hofſen, daß wenigſtens in 13 Staa⸗ 
ten die Einberufung dieſer Konvente durch die Parlamente 
verhindert oder wenigſtens ſtark verzögert wird. Jedoch 
erſcheint nunmehr die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 


x 


— 


Unſere Untecftüunastafle 


. K. 


Am 21. e 1933 verſtarb die Frau 5 
unſeres Mitgliedes 5 


Johanna Michalſta 
N geb. Nawrocia 


22 Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren 
halten. 
2 Die Verwaltung der U A. K. 


deutſche a Acbeitspartei Polens 
Oesgruppe Ruda-P.bianicta 


Am Sonnabend, den 25. ds. Mts., findet im 
eigenen Lokale in Ruda⸗ Pabianiela, Gornaſtr. 
Nr. 43, um 7 Uhr abends, ein 


Familien⸗Abend 


ſtatt. Im Programm: Chorgeſang, Einakter, 
humoriſtiſche Vorträge ſowie Tanz. Unſere wer⸗ 
ten Genoſſen und Sympathiker laden wir hierzu 
ganz ergebenſt ein. Der Vorſtand. 


Zanfiim-6 mn 


Heute und foigende Tage: 


— 


Ein Film erfüllter Träume. ſonniger Illu⸗ 
ſionen. Die bezaubernde Erſcheinung des Etrans 


Lilian Harvey 


Henry Garat, Pierre Braſſeur 


im Großfilm der neueſten Produktion des be⸗ 
rühmten Erich Pommer 


Ein blonder Traum 


Muftt: W. R. 9898 — eee 
Wochenſchau und inländiſche Zeitbilder. Be⸗ 
ginn: 4 Uhr nachm, an Sonnabenden, Sonn⸗ u 
Feiertagen um 12 Uhr. — Paſſepartouts 125 
Greitarten bis auf Widerruf ungültig. 


Lader Aufivere n „Stella“ 


Sonnabend, d. 4. März, findet 
in unferem Vereinslokale um 
7 Uhr abends im 1. Tetmin, 
bei ungenügender Beteiligung 
um 9 Uhr abends im 2. Termin 


Ordentliche Genera verſammiung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verlejsug des 
Protokolls; 2. Berichte; 3. Entlaſtung der Verwaltung. 


4. Neuwahlen; 5. Anträge. Die Bermak 
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nur etwa 8 der von Negern ſtark bevöllerten — daher die 
Aufhebung des Alkoholverbotes fürchtenden Südſtaaten der 
Durchführung des Kongreßbeſchluſſes Schwierigkeiten be⸗ 
reiten werden. 


Leichtes Erdbeben in Deutſchland. 


Stuttgart, 21. Februar. Um 16.48 Uhr wurde 
in Stuttgart ein ſehr ſtarker Erdſtoß verſpürt. In Hechin⸗ 
gen wurde um 13.40 Uhr ein leichter Erdſtoß und um 
16.45 Uhr und um 16.49 Uhr je ein ſehr ſtarker Erdſtoß 
verſpürt. Die Richtung der beiden letzteren ging don 
Süden nach Norden. 

Karlsruhe, 21. Februar. Am Dienstag nachmii⸗ 
tag um 16.47 Uhr, 16.49 Uhr und etwa 3 bis 4 Minuten 
ſpäter wurden in Karlsruhe drei ſchwächere Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. Aus Pforzheim wird berichtet, daß dort die Erd⸗ 
ſtöße ſehr ſtark waren, beſonders in dem höher gelegenen 
Stadtteil. Schaden wurde aber nicht verurſacht. In 
Raſtatt iſt das Beben nicht verſpürt worden. Die Erdde⸗ 
beninſtrumente des geodätiſchen Inſtituts der techniſchen 
Hochſchule Karlsruhe hatten die Erdſtöße gleichfalls ver⸗ 
zeichnet. 


Padio-Stimme. 
Mittwoch, den 22. Februar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug⸗ 
verkehr, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer 
Fanfare, 12.05 Tagesprogramm, 12.10 Schallplatten. 
13.20 Wetterbericht, 15.10 Bericht des ſtaatlichen Export⸗ 
inſtituts, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Pfadfinderchro⸗ 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde zu Lodz 


Am 


lokale, 1i-go Viſtapada 4, einen 


ut Rohanonifi der vorſtand. 


„Joriſchritt“ 


Fünf⸗ Uhr⸗Tee 


Billiges Büfett. 


Die Verwaltung. 


Bratiiſche Handbücher für die 


Die Kaninchenzuct 

Der Kaninchenſtall „ 
Verarbeitung der Kaninchenſelle e 
Stubenkückenzucht 5 „ 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken = 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken „ 
Nutzbringende Hühnerzucht es. 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner n 
Geflügelkrankheiten 1 
Monatskalender für den eee „ 
Taubenzucht 1 
Der Polizeihund ar 
Die Erziehung und Dreſſur des ige 2770 
Die Aufzucht junger Hunde 9 
Abrichtung und 8 des 5 dacthundes N 
Hundekrankheiten En „ 
Kanarienzucht 5 * 0 
Geſundheitspflege der Kleinhaustiere 3 2 
Borrätig im 


Petrikauer 109. 


Freren | 


Sonnauend, den 25. Febrnuar a. c., um 
9 Uhr abends, veranſtalten wir im eigenen Vereins⸗ 


bunten Abend 


zu welchem wir alle Mitglieder, Freunde und Gönner . Ver eins 
einladen. 


eee eee eee ese ee eee eee eee 


deulſcher Kultur⸗ und Bildungs ⸗Berein 


Als Abſchied vom Karneval findet am Sonntag, den 
26. Jebruar d. J., im eigenen Lolale, 5 23, ein 


ſtatt, wozu die geſch. Mitglieder mit ihren werten Angehörigen ſowie einge 
führte Gäſte höfl. eingeladen werden. 


Geſttlaſſige Tanzmufl. 


| Kleintier⸗ und Geſtügetzucht 


Buch⸗ u. Zeitſchriften Vertrieb „Volkspreſſe “ 


| — vo — 
2 2228 22 2 
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Sees eee es 


nik, 15.35 Programm für Kinder, 16 Schallplatten, 16.20 
Vortrag für Abiturienten, 16.40 Schallplatten, 17 „Das 
Volkslied, 17.40 „Die Bedeutung der Wirtſchafts⸗ 
hygiene“, Vortrag yon: Dr. Nowakowſti, 17.55 Pro⸗ 
gramm für den nächſten Tag, 18 Vortrag für Abiturien⸗ 
ten, 18.20 Aktuelle Mitteilungen, 18.25 Leichte Mufit 
19 Allerlei, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer in Lodz, 19.30 Literariſches Viertelſtündchen, 
19.45 Radio⸗ Preſſedienſt, 20 Hörſpiel „Jim Jill“, 21.45 
Sportberichte, 21.55 Kammerkonzert, 22.40 Plauderei 
von W. e 2.55 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23 
Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18.05 
Cellokonzert, 19.50 Orcheſterkonzert, 20.50 Karl Erb 
ſingt Lieder. + 
Königswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 16.35 
Konzert, 18 Hauskonzert, 19.35 Konzert. 20.15 Heitere 
Stunde, 21.20 Unterhaftungsmufif, 23 Konzert. 
Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinder 
ſtunde, 17 Konzert, 20 Karneval, 23.20 Nachtmuſik. 
Wien (581 195, 517 M.). 

11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Konzertſtunde, 
15.50 Kinderſtunde, 16.55 Konzert, 19.25 Hugo⸗Wolff⸗ 
Gedenkſtunde, 20.15 Karneval, 22.15 Konzert. 

Prag (617 155, 487 M.). 

12.30 Konzert, 16.10 Orcheſterkonzert, 18.25 Deut’che 

arg 20 Konzert, 22.15 Weltmeiſterſchaft im Eis⸗ 


hockey. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b. HB. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Ben aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder: | Feder⸗ 
wagen. matratzen 
me all- |merit Mrin- 
beitſtellen — 


erhältlich im Fabril⸗dager 


„DOBROPOL“ Lodz. D.otetowna 7 3 


Tel. 158s81, im Hofe 


E 
für veneriſche u. 


Venerologiſche autkran⸗ 
Heilanſtall ee 1 


Von 8 Uhr früh bie 9 Uhr, abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm Von 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 


Konfuitation 3 Zloty. 


Zahnürztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondow fta ve. 174-93 


—— 


Kuluſtliche Züt ne. Röntgen-Fahnaninabmen, 
Empfangsſtunden dis 8 Uyr abends. 
Hellanflaltspreſe. 

Witwe mit 16 jährigem 
Sohn ſucht Alte Gitarren 
Einzimmer⸗ und Geigen 
taufe und repariere 
wohnung auch ganz zerfallene 


zu mieten Gefl Offerten 
unter O. S. an die Expe⸗ 
dition ds. Blattes er beten 


Mufikinſtrumentenbauer 
. Höhne, 
Alexanorowita 64. 


Sürberiehrling 


im Cuemie⸗Examen 
von Dr. A. Kielmeyers, 


das unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden ſelbſt 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Far 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore 
tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für ſein 
praktiſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: 31. 35.— 

Buche und Zeitſchriftenvertrieb „Volks 
p preſſe“ e“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 
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Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute, 9.15 Uhr Zim- 
mer Nr, 17* 

Kammer-Theater: Heute, 9 Uhr „Aegypti- 
scher Weizen“ 

Popularny: Heute, 8.15 Uhr „Peppina“ 

Jar: Heute, 8 und 10 Uhr „Asse im Jar“ 

Capitol: Mata Hari 

Casino: Romeo und Julia 

Corso: Blutige Schlucht — Laurel und Hardy 

Grand-K no: Der Zauber ihrer Augen 

Luna: Der blonde Traum 

Metro u. Adr:a: Wohltäter der Menschheit 

Oswiatowe Kameradschaft — Harold Lloyd 

Palace: Vergiftete Sellen 

Przedwinsnie: Rasputin 

Splendid: Der zehnte Geliebte 

Uciecha: Nacht des Rausches — Zureiten 
wilder Pferde 


Tagesneuigleiten. 
Kommt der Sammel ver rag? 


Heute findet eine Sitzung des Vollzugskomitees des 
Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Teriil- 
induſtrie (Klaſſenverband) ſtatt, auf der die Klaſſenver⸗ 
bände dazu Stellung nehmen werden, warum ſie von den 
Induſtriellen leine Einladungen zu den Konferenzen erhal⸗ 
ten haben. 


Noch vor der Sitzung des Vollzugskomitees finden 
er er Beratungen der Vertreter des Klaſſen⸗, des 
Fraca⸗Verbandes und der Chriſtlichen Demokraten ſtatt. 
Dieſe Zwiſchenverbandskonferenz verfolgt den Zweck, die 
Forderungen der Arbeiter, die in der Konferenz mit den 
Induſtriellen aufgeſtellt werden ſollen, zu vereinheitlichen. 


Tuchdruckerſtreit erfolgreich. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß der Streik der Tuchdrucker 
in kurzer Zeit beigelegt wird. Eine Pabianicer Firma, 
und zwar Weißmann und Wronin (ehemals Dzialoszon⸗ 
ſti), hat mit den Arbeitern ſchon einen Vertrag unterzeſch⸗ 
net, ſo daß dort die Arbeit wieder aufgenommen wurde. 


Die Firma Gebr. Bukiet (Srodmiejſka 58) hat eben⸗ 
falls die Bereitwilligkeit ausgedrückt, einen Vertrag zu 
ſchließen, dabei aber die Bedingung geſtellt, daß der Ver⸗ 
tragsabſchluß nicht im Einvernehmen mit dem Verband, 
jondern unmittelbar mit den in der Firma beſchäftigten 
Arbeitern erfolge. Bereits geſtern ſind die Verhandlungen 
aufgenommen worden. Die Arbeiter dieſer Firma, deren 
Woche Dienstags beginnt, habe geſtern die Arbeit wieder 
aufgenommen. ö - 


Die Kotonarbeiter ſtreiken weiter. 


Geſtern früh um 10 Uhr hielten die ſtreikenden Koton⸗ 
arbeiter im Saale des Bildungskinos eine Verſammlung 
ab, an der etwa 2000 Perſonen teilnahmen. Ueber die 
Konferenz mit den Induſtriellen im Arbeitsinſpektorat be⸗ 
richtete Frl. Kotlicka-Piechotkowna, die darauf hinwies, 
daß die Induſtriellen viel niedrigere Lohnſätze anbieten 
als die Arbeiter fordern. Dieſer Bericht rief eine etwa 
dreiſtündige Ausſprache hervor. Zum Schluß wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Angebot der Induſtriellen abzulehnen 
und die ursprünglichen Forderungen aufrecht zu erhalten 
Der Streik ſoll bis zum Siege durchgeführt werden. 


Die Lodzer Strumpfwirker 


haben auf einer Verſammlung in der vorigen Woche einen 
Organiſationsausſchuß gewählt, dem die Aufgabe zuteil 
wurde, die Wirker beim Klaſſenverband zu organiſieren. 
Morgen, Donnerstag, findet im Klaſſenverband eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, auf welcher die Frage der Organiſierung 
und des Lohnausgleichs beſprochen werden wird. 


Der Streik in der Alexandrower Strumpfinduſtrie. 

Am Sonnabend verliert der bisher verpflichtende 
Lohnvertrag ſeine Gültigkeit. Zu der letzthin ſtattgefan⸗ 
denen Konferenz erschienen die Induſtriellen nicht. Sie 
ſchickten den beratenden Arbeitern nur das Protokoll von 
ihrer Sitzung, aus dem hervorging, daß manche der Lohn⸗ 
ſätze von den Induſtriellen anerkannt würden, andere um 
25 Prozent gekürzt werden ſollen. Geſtern abend fand im 
Magiſtrat der Stadt Alexandrow eine Konferenz der Ar⸗ 
beiter ſtatt, an der auch der Sekretär des Klaſſenverbandes 
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Krzynowek teilnahm. Ueber die Konferenz werden wir 
morgen berichten. Rn ed 

Die außerordentliche Hilfe für die Arbeitsloſen. 

Im Januar hat der Magiſtrat 958 Geſuche um außer⸗ 
ordentliche Hilfe für Arbeitsloſe geprüft. Nach Feſtſtel⸗ 
lung, ob alle Bittſteller für dieſe Hilfe in Frage komwen, 
wurde 955 Perſonen Hilfe zugeſprochen. Insgeſamt hat 
der Magiſtrat für außerordentliche Geldunterſtützungen an 
lolche Arbeitsloſe, die keine geſetzlichen Unterſtützungen er⸗ 
halten, 24 308 Zloty verausgabt. 19 Arbeitsloſe (große 
Familien) erhielten 40 Zloty monatlich, 414 Arbeitsloſe 
je 32 Zl., 478 Arbeitsloſe je 20 Zl., 44 Perſonen, die zeit⸗ 
weilig beſchäftigt waren, je 10 Zloty. (p) 
Doppelverſicherung der Hausangeſtellten. 

Die Hausangeſtellten, die bisher nur in der Kranken⸗ 
kaſſe verſichert waren, ſollen nun auch in den Unfalloer⸗ 
ſicherungsanſtalten verſichert werden, weswegen die Le⸗ 
bühren von 5 auf 7 Zloty monatlich erhöht werden. Die 
Koſten müſſen vom Arbeitgeber getragen werden. (u) 
Lodzer Kaufmannsethik. 

In der Firma J. Tondowſki (Glowna 81) kaufte eine 
Dame ein Paar Schlittſchuh für 9 Zloty, die ihr vom Be⸗ 
ſitzer als vorzügliche Ware aus erſtklaſſigem Stahl ange⸗ 
prieſen worden waren. Die Kundin erklärte, daß ſie die 
Schlittſchuh, ſollten fie ſich als ſchlecht erweiſen, zurſick⸗ 
bringen würde. Tondowſki war damit einverſtanden. 
Geſtern kehrte die Kundin in Begleitung ihres Bruders in 
das Geſchäft zurück und verlangte Umtauſch der Schlitt⸗ 
ſchuhe oder Rückgabe des Geldes. Tondowſki lehnte dieſe 
Forderung ab. Die Ware ſei gut. Da ergriff der Bruder 
der Käuferin die Schlittſchuhe und bog fie ohne Schwier'g⸗ 
keit krumm. Im Laden entſtand ein großer Tumult. (p) 


Gedenktafel für geſallene Schüler. N 

Am 19. März findet im Staatlichen Kopernikus⸗ 
gymnaſium (Srodmiejſka 41) die Enthüllung einer Gedenk⸗ 
tafel ſtatt, die zu Ehren ehemaliger Schüler der Anſtalt, die 
in den Jahren 1914—1920 im Kriege für die Unabhängig⸗ 
keit Polens gefallen ſind, geſchaffen wurde. Die Direktion 
des Gymnaſiums bittet Angehörige oder Bekannte dieſer 
er Zöglinge um Adreſſen oder Zuſendung näherer An⸗ 
gaben. 


Uebertragung des Militärbüros. 
Das bisher im Hauſe Zawadzka 11 untergebrachte 
Militärbüro des Magiſtrats wird am 27. Februar nach der 
Petrikauer 165 übertragen werden. Die Telephonnum⸗ 
mer verbleibt dieſelbe. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2: J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piokrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64: J. Zimmer, Wol⸗ 
"zanila 37; F. Woftickis Erben, Napiorkowſtiego 27 
Auszahlung der außerordentlichen 
Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß die Auszah⸗ 
lung der außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat 
Februar am Freitag, dem 24. Februar, im Lokal des 
Amts, Zeromſkiego 44, von 9 bis 14 Uhr vorgenommen 
werden wird. er 
Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der fie zufammen- 
wohnen, wenißtſtens ein Mitglied arbeitet, können dieſe 
Unterſtützung nicht erhalten. 

Die entsprechenden Dokumente find mitzubringen. 


— 


Das wilde Bauweſen. 
In vier Monaten 312 Häuſer ohne Erlaubnis errichtet 


Dem Lodzer Wojewodſchaftsamt wurde von der Ban 
abteilung des Lodzer Magiſtrats ein Bericht über das wild 
Bauweſen in Lodz zugeſandt. Der Bericht beſpricht das 
letzte Vierteljahr 1932 und den Monat Januar 1933 
Dieſem Dokument entnehmen wir nachſtehende Angaben 


Während der vier Monate wurden in Lodz nicht mehr 
und nicht weniger als 312 Gebäude ohne vorſchriftsmäß⸗ 
gen Plan errichtet, alſo wild aufgebaut. Von dieſen 312 
find 129 Wohnhäuſer, 74 für Induſtrie⸗ und Handeis: 
zwecke, 69 Wirtſchaftsgebäude und 36 kleinere für verſchie 
dene Zwecke errichtete Bauten. 


Das wilde Bauweſen macht in unſerer Stadt, me. 
könnte ſagen, eine Blütezeit durch. Als Urſache dafür be⸗ 
trachtet die Bauabteilung: die Armut der Bevölkerung, die 
zu einem Umgehen der Bauvorſchriften zwingt, um auf 
dieſe Weiſe die Koſten für Beſtätigung des Bauplans zu 
erſparen. Der Mangel an Geld in erſter Linie läßt die 
Leute fi vor dem vorſchriftsmäßigen Bauen, das fich. ſehr 
oft bedeutend teurer ſtellt, zurückſchrecken. Dem Magiſtrat 
wiederum fehlt es an dem nötigen Perſonal für die Bau⸗ 
abteilung. Darum hapert die Aufſicht. Viel Schuld aber 
trägt daran die Polizei, welche die Bauvergehen zu ſpät an 
die Bauabteilung meldet oder es überhaupt nicht tut. So 
fehlen z. B. für Januar noch 40 Prozent der polizeilichen 
Meldungen. Ohne dieſe Meldungen kann aber der Magi⸗ 
ſtrat nichts unternehmen. Denn der Weg zur Verhütung 
der Errichtung eines Gebäudes, für das kein amtlich be- 
ſtätigter Plan vorhanden iſt, iſt folgender: Ein von der 
Polizei bemerktes Bauvergehen wird der Bauabteilung am 
Magiſtrat gemeldet. Die Abteilung macht der Staroſtei 
davon Mitteilung. Dieſe bevollmächtigt die Bauabteilung 
zur Unterbrechung des Baues, zur Verſiegelung. Weil die 
Meldungen aber ſehr verſpätet oder, wie ſchon geſagt, oft 
garnicht einfließen, kommt es vor, daß jemand ſchnell in 
den Neubau einzieht und auf dieſe Weiſe eine Verſiegelung 
verhindert. 


Das Ausarbeiten eines Bauplanes in der Bauabtei⸗ 
lung des Lodzer Magiſtrats dauert zwei bis drei Wochen. 
Eine Ausnahme bilden die Pläne, welche den Bauvor⸗ 
ſchriften zuwiderlaufen. Die Stadt iſt in 6 Baubezirke 
geteilt, die von 8 Ingenieuren, denen 6 Techniker zur 
Seite ſtehen, bedient werden. 


Am 7. und 8. Februar ſprach im Innenminiſterium 
eine Delegation der Bauabteilung in Sachen der Novelli⸗ 
ſierung des Baugeſetzes vor. Unabhängig davon wird der 
Leiter der Bauabteilung, Schöffe Izdebfki, an den Präſ⸗ 
diumsausſchuß des Magiſtrats mit dem Vorſchlag heran⸗ 
treten, eine Sonderkommiſſion für Bauangelegenheiten ins 


häßliche Lodz“ blieben. 


Unfall bei der Arbeit. 

der Fabrik von Sliwkiewicz (Pomorſka 16) geriet 
geſt. er Pieprzowa 17 wohnhafte Abram Szmeler mit 
der Hand in das Getriebe einer Maſchine und trug erhed⸗ 
liche Verletzungen davon. (p) 
Der Hunger. 

Vor dem Haufe Napiorkowſkiego 4 brach die aus Po 
trikau eingetroffene 22jährige beſchäftigungs⸗ und obdach⸗ 
loſe Juſtina Bengſch vor Hunger zuſammen. (a) 


Leben zu rufen. Vielleicht, daß es dann beſſer werden 
wird. Andernfalls wird unſere Stadt noch lange „das 


von 


Margarete Ankelmann. 


BIST 
opyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Die Stimmung in der Umgegend des Schloßgutes hatte 
ſich völlig zugunſten Auguſt Richters geändert. Man 
wußte, daß er ganz anders war als ſeine Eltern, und daß 
man ſich freuen durfte, wenn er das Gut wieder in die 
Höhe brachte. N 

Das Dorf Löbbau profitierte immer mehr von dem 
Bergwert. Schon waren hier und da hübſche Arbeiter⸗ 
häuſer entſtanden: kleine, freundliche Siedlungen, die be⸗ 
trächtlich vergrößert werden ſollten. 

Herr von Löwen hatte anläßlich 


| 


der Verlobung feiner : 


Tochter eine Summe für dieſe Siedlungsbauten geftifter. | 


Teutobert Fiſcher hatte ſich auch nicht lumpen laſſen, und 
die reichen Bauern der Umgegend taten es ihnen nach — 
und es herrſchte eine emſige und erſprießliche Tätigkeit. 
Zwiſchendurch fuhr Auguſt immer wieder einmal nach 
Berlin, um etwas über Magdalene zu hören. Er hatte 
einen geſchickten Detektiv mit den Nachforſchungen beauf⸗ 
tragt, erkundigte ſich auch immer wieder beim Polizei⸗ 
präſidium. ob fie ſich nicht inzwiſchen dort gemeldet 
tte. 
x Es war, als ob fie vom Erdboden verſchwunden war. 
Auguſt mußte immer wieder unverrichteter Sache nach 
Löbbau zurückkehren. Trotz alledem ließ er den Mut nicht 
finten. Eine innere Gewißheit ſagte ihm, daß er Magda⸗ 
lene finden, daß ſie beide glücklich würden. 
Theobald und Lucie verlebten inzwiſchen einen wunſch⸗ 
ücklichen Brautſtand. 
eo war mit ſeinem Vater einig darüber, daß er 
noch einige Jahre in Löbbau blieb, um Auguſt zur Seite 
au Hohen und im Beram⸗vta betriebe zu arbeiten. Teuto⸗ 


nicht mit ganz leeren Händen dorthin zurückkehren, von 
wo ſie reich und jubelnd ausgezogen war. 


wenigen Habſeligkeiten, die ihr geblieben waren. Die 
Calonnis waren ſelbſt arm, er verdiente nur das nötigſte; 


konnte. - 


bert Fiſcher fühlte ſich friſch genug, feine Fabrit vorläufig 
noch allein zu führen — nun, da er wußte, daß ſein Sohn 
ſich auf dem rechten Wege befand. 

Oſtern ſollte Theobalds und Lucies Hochzeit ſein. 


Magdalene Winter wohnte noch immer bei den 
Calonnis in Genua. i 

Sie war zu müde, um ſich zu irgendeinem Entſchluß 
aufzuraffen. Hier hatte ſie wenigſtens ein Zuhauſe: ein 
paar Menſchen, die ſich um ſie kümmerten. 

In Deutſchland batte ſie niemanden. Mutter Hahn 
wollte fie nicht wiederſehen; fie ſchämte ſich vor ihr, wollte 


Ein Stück nach dem anderen verſchwand von den 


—— — — — en. 


ibnen konnte ſie nicht zur Laſt fallen. 

Man bekam nicht viel für die Schmuckſachen; alle ihre 
foftkaren Kleider hatte fie verkauft: fünfhundert Lire 
hatte ſie dafür bekommen, von einer Schauſpielerin, die | 
die eleganten Toiletten für ihre Salonrollen brauchen 


Lange würde es nicht mehr dauern, dann ſtand Magda⸗ 

lene dem völligen Nichts gegenüber. Sie wußte nicht, was 
dann werden ſollte. 47 . 
Sie war glücklich, als Ceſare Calonni eines Tages mit 
det Botſchaft nach Haufe kam, daß fie in ſeiner Fabrit 
eine Steſte als Makkaroniarbeiterin bekommen konnte. 
Sie bekam zwar einen Hungerlohn, kaum zehn Mark in 
der Woche; aber — ſie konnte wenigſtens den Calonnis 
ihren notdürftigen Unterhalt vergüten, wenn ſie auch die 
ganze Woche ſchwer dafür arbeiten mußte. ‘ 

Magdalene war ein anderer Menſch geworden in dieſen 
bitteren Wochen. Seeliſch und körperlich. Körperlich fühlte 
ſie ſich gar nicht recht wohl. Die italieniſche Koſt bekam 
ihr nicht ſonderlich; es gab bei den Calonnis hauptſächlich 
von den Teigwaren, die Ceſare mit aus der Fabrit brachte, 


als Teil ſeines Gehalts. Wenig Gemüſe und noch weniger 
Fleiſch. Und alles wurde mit dieſem penetranten Oel zu⸗ 
bereitet, das Magdalenes deutſcher Magen ſo ſchlecht ver⸗ 
trug und das ihr jedes Gericht verleidete. 

Sie aß ganz wenig und war merklich abgemagert. Da 
ſie auch auf ihre Friſur kein Gewicht mehr legen und 
ihren Körper nicht pflegen konnte, ſah ſie bald recht her⸗ 
untergekommen aus. 

Früher war ſie hier und da einmal in den Straßen 
der Reichen ſpazierengegangen. Jetzt hatte ſie das ganz 
aufgegeben; ſie wollte nichts mehr davon wiſſen — ſie ge⸗ 
hörte nicht mehr dazu, gehörte in das Armenviertel, war 
viel ärmer, als ſie geweſen war, ehe ſie das Große Los 
gewonnen hatte. Jetzt blieb ihr nichts mehr übrig, als 
ſich zu verkriechen und dahinzuvegetieren, ſolange ſie es 
eben aushielt. 

Ihr körperliches Mißbehagen war indes leicht zu er⸗ 
tragen gegenüber den ſeeliſchen Qualen, die ſie den ganzen 
Tag nicht losließen und die ſie des Nachts ſo ſtark über⸗ 
fielen, daß ſie ſtundenlang nicht ſchlafen konnte. 

Würde ſie jemals Auguſt Richter wiederſehen? Den 
Mann, den fie liebte und den fie zurückgeſtoßen hatte? 
Ob er ſie wohl ſchon ganz vergeſſen hatte? Sie würde ihn 
nie, nie vergeſſen können, das wußte ſie. 

Jpre Sehnſucht nach ihm wurde identiſch mit der 
Sehn ſucht nach Deutſchland, nach der verlorenen Heimat. 

Dieſe Sehnſucht verſtärkte ſich, je mehr es auf Weih⸗ 
nachten zuging. Und dann, am Heiligabend, lag ſie in 
ihrem Bett und weinte lautlos in ſich hinein, die ganze 
Nacht. 2 

Seit dieſem Weihnachtsabend verging nicht eine einzige 
Nacht, in der Magdalene nicht viele Stunden lang geweint 
hätte. Lange hielt ſie das nicht mehr aus, das ſtand feſt. 
Dazu kam noch, daß ſie unter dem Klima litt, das regne⸗ 
riſch und unerträglich lau war. Was hätte ſie darum ge⸗ 
geben, einen einzigen richtigen Wintertag zu erleben, mit 
Froſt und viel, viel Schnee! Sie haßte dieſe ganze, üppige, 
ſüdliche Pracht: die Palmen und immergrünen Blätter, 
die überall zu ſehen waren. Fortſetzung folgt.) 


At. 53 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Er war liebeshungrig. 


Am 18. Juli 1982 verſuchte auf dem Felde in Eheinn 
ein junger Mann eine Zolja Salomon zu vergewaltigen. 
Einige Bauern eilten hinzu und nahmen ihn feſt. Es ist 
der 25 Jahre alte Leon Kuſtoſik. Geſtern hatte er ſich vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Es wurde bei 
verſchloſſenen Türen verhandelt. Kuſtoſik wurde zu ern- 
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt. (p) 


UIngelmacherin. 

Am 24. September 1932 kam zun Polizeipoſten in 
Pabianice eine Anna Reinhold und bat um ärztliche Hilfe 
für ihre 19 Jahre alte Schweſter Janina. Ein ſofort enr- 
ſandter Arzt ſtellte bei der Kranken Blutvergiftung 58 
unerlaubten Eingriffs ſeſt. Janina Reinhold und die Heb⸗ 
amme, die den Eingriff ausgeüht hatte, Stefanie Nataj, 
ſtanden geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht. 

Die Hebamme erklärte, ſie habe ſich nur durch die 
Bitten des Mädchens zu dem Schritt überreden laſſen 
Nachdem das Gericht feſtgeſtellt hatte, daß die Frau ſchon 
einmal wegen eines ſolchen Vergehens 8 Monate Gefäng ⸗ 
nis abzuſitzen hatte, verurteilte es die Angeklagte zu einem 
Jahr Gefängnis. Janina Reinhold erhielt zwei Monate 
Gefängnis mit zmetjähriger Bewährungsfriſt. (p) 


Teuer bezahlter Beſtechungsverſuch. 

Im Juli 1932 führten die Finanzbehörden in mehre⸗ 
ren Firmen Kontrollen durch. Als man in der Firma M 
Zyper erhebliche Ungenauigkeiten feſtſtellte, wurden 13 
Bücher nach der Finanzkammer gebracht, wo ſie dem Selre⸗ 
tär Lewieki übergeben wurden. Am nächſten Tage kam 
Zielonagora, der Buchhalter Zypers, zu Lewicki und bat 
um die Erlaubnis, einige Poſten aus dem Hauptbuch ab⸗ 
ſchreiben zu dürfen. Lewieki erklärte ſich damit einverſtaa⸗ 
den. Als er jedoch nach kurzer Abweſenheit in das Zim⸗ 
mer zurückkehrte, überraſchte er Z. beim Verſtecken von 0 
aus dem Hauptbuch herausgeriſſenen Blättern. Einige 
Tage ſpäter traf Lewicki den Buchhalter auf der Straße. 
3. bot ihm für die Herausgabe der kompromittierenden Do⸗ 
kumente 300 Zloty an. Lewieki lehnte ab und benachrich⸗ 
tigte die Polizei. 

Nach Einvernahme der Zeugen verurteilte das Gericht 
den Angeklagten Z. zu 8 Monate Gefänanis und 200 gl. 
Geldſtrafe. Auf Grund der Amneſtie wurde ihm die Hälfte 
der Straſe geſchenkt. (p) 


Kunſt. 


Morgen Konzert von Imre Ungar. Morgen trifft in 
unſerer Stadt der geniale Pianiſt Imre Ungar ein, um 
am Donnerstagabend 8.30 Uhr in der Philharmonie ein 
glanzvolles Spiel hören zu laſſen. Das Donnerstaavro⸗ 
gramm bringt Schöpfungen von Brahms, Beethoven, Bela 
Bartok, Chopin, Liſzt u. a. Eintrittskarten zu populären 
Preiſen verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 
Konzert von Ola Silit und W. Godik. Ola Lilit und 
W. Godik ſind zwei Namen von großer Bedeutung. Die 
beiden Künſtler haben vor kurzem in Amerila durchſchla⸗ 
genden Erfolg davongetragen. Das Konzert von Ola Lrlit 
und W. Godik findet in der Philharmonie am kommenden 
Freitag, dem 24. d. Mts., abends um 9 Uhr ſtatt. Das 
Programm bringt viele neue oriainelle Schlager aus dem 
Revertoire der beiden beliebten Minftler. Eintrittskarten 
verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Aus dem Reiche. 


Zum Low'nenungläd in der Tatra 
über das wir ſchon geſtern berichteten, erfahren wir fol⸗ 


gende Einzelheiten: Die von der Lawine verſchüttete Sti⸗ 
läuferin befand ſich in Geſellſchaft zweier Männer. Den 


Männern gelang es im letzten Augenblick zur Seite zu 
ſpringen, die Frau wurde unterm Schnee begraben. Die 
beiden Männer alarmierten auf telephoniſchem Wege die 
Gebirgsrettungsbereitſchaft. Den Bergführern ſchloß ich 
eine Gruppe Touriſten aus Hola Kondracla an. Ueber dic 
Perlonalien der Verſchütteten fehlen bis jetzt die Anga ben, 
da die Telephonleitung vom Unfallort nach Zakopane zer⸗ 
riſſen iſt. Geſtern begab ſich eine zweite Rettungsbeteit⸗ 
ſchaft auf die Suche. (u) 


Liebes ragödſe in Czarnocin. 


Der Lehrer wurde nach dem Krankenhaus in der 
. in Lodz gebracht. Sein Zuſtand iſt 

wer. 

Die Polizei verhaftete die 27 Jahre alte Wanda Mo⸗ 
rawſka, welche auch angab, die Tat begangen zu haben. 
Sie batte Salzſäure verwendet. Das Mädchen behauptet, 
der Lebrer hätte ihr die Heirat verſprochen, letztens aber 
nichts mehr von ihr wiſſen wollen. (u) 


Bertierie Bauern. 
Im Dorſe Sobienie⸗Kielcezwſkie, Kreis Garmoim, 
überfielen den heimkehrenden 21jährigen Arbeiter Jan 


* u = 4 * * gu 77 ey an j * m \ 5 * 100 N — 
9 } j . x 
Lodzer Volkszeitung Mittwoch, den 28. Februar 198 . 
Zielinſti die Söhne von Bauern des Nachbardorſes Sniat⸗] In hoffnungsloſem he wurde er in das Kreiskran⸗ 
kow: Jozef Urbanſki und Marjan Strachota. U. war mit | fenhaus gebracht. (a . 
einem Bajonett, S. mit einem ſpitzen Meſſer bewaffnet. Saft. Unter den Rädern eines Laſt⸗ 
Sie richteten den jungen Menſchen fo zu, daß er, ins Kran⸗[autos. Auf der von Laſt nach Widawa führenden 
kenhaus nach Warſchau gebracht, verſtarb. Chauſſee wurde der 40 jährige Kazimierz Milaszek aas 


Zielinſti hatte am 12. Februar geheiratet. r Hoch⸗ 
eitäfeter lam ungeladen der Sohn eines Landwirtes, een 
an Bilinfa. Als der Bräutigam den ungebetenen Giſt 

hinauswies, drohte ihm B. mit ſeiner Rache. Zwei Tage 
nach der Hochzeit wurde Zielinſti auf dem Jahrmarkte non 
Strachota und Urbans 5 von Bilinla gedungen) 
überfallen. Der zweite Ueberfall, gleichfalls von B. be⸗ 
ſtellt, endete mit dem Tode Bielinifis. (u) 


— 


Chojny., Die 5⸗ Jahresfeier der Orts⸗ 
gruppe Chojny der DS AP. am vergangenen 
Sonnabend 1 0 ähnlich wie alle bisherigen Veranſtal⸗ 
tungen dieſer Ortsgruppe einen überaus gelungenen Ver⸗ 
lauf. Die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder und 
Freunde der Ortsgruppe unterhielten ſich bei dem reich⸗ 
W aus ernſten und heiteren Sachen beſtehen zen 
zrogramm und nachher bei Tanz und fröhlichem Beiſam⸗ 
na aufs beſte. Es war eine echt proletariſch⸗fami⸗ 
liäre Feier, ohne protzenhafte Geldvergeudung, dafür vol⸗ 
ler Stimmung und Kamerad ſchaft. Die feier wurde vom 
Vorſitzenden der Ortsgruppe Gen. Alfred Schleicher mit 
einer kurzen Begrüßung der Gäſte eröffnet, worauf der 
Beiſitzende der Ortsgruppe, Gen. Otto Heile, die Feſtan⸗ 
vrache hielt. Das Programm ſah ſodann Geſänge eines 

ännerquartetts (Lange, Kriſtof, Adler und Hartmann), 
das in ſchöner Weile die Lieder „Die wilde Roſe“ ven 
H. Paſtyl und „Tanzliedchen“ von F. Nagler vortrug, 
dankbaren Beifall erntend. Ein Erlebnis für alle war 
die darauffolgende Rezitation der Eigendichtung „Ma⸗ 
rietta“ durch das Mitglied der „Thalia“⸗Bühne Herrn 
Artur Heine. Das in packender Weiſe geſchilderte und 
vom Dichter ſelbſt vorgetragene traaiſche Schickſal der 
Proletarierin Marietta hat auf die Zuhörer einen nad: 
haltipen Eindruck gemacht. Zum erſtenmal trat auch die 
Rote⸗Falken⸗Gruppe Choiny vor die Oeffentlichkeit und 
legte durch ein lebendes Bild provagandtſtiſchen Inhalts 
Zeugnis ab von ihrem Können. Die'er erjte recht gut ge⸗ 
lungene Auftritt der Choiner Roten Falken dürfte ihnen 
Anſporn zu weiterer emſiger Arbeit ſein. Große Freude 
bereitete allen Feſtbeſuchern der hierauf von acht Jugend⸗ 
genoſſinnen in ſchmucken Koſtümen aufgeführte Bauern: 
tanz. Infolge ſtürmiſchen Beifalls mußte der Tanz mies 
derholt werden. Damit war der ernſte Teil des Pıo- 
gramms beendet und es folate der Humor, der in erſter 
Linie von den beiden bekannten Vereinshumoriſten 
Adler und Lange beſtritten wurde, die je zwei Coupſets 
vortrugen. Beide verſtanden es großartig, ihren Vorträ⸗ 
gen die humoriſtiſche Pointe zu geben und fröhliche St em⸗ 
mung zu erzeugen. Ein zum Abſchluß des Programms art: 
geführter luſtiger Einakter „Beim Schuſter“ ſteigerte noch 
dieſe Fröblichkeit. Beſtritten wurde dieſer Einalter von 
den Mitgliedern der Ortsgruppe Mader, Jelel. Wamerſig 
und Heine ſowie den Jugend“ enoſſinnen Raff und Hart⸗ 
wig. Geſpielt wurde recht flott. Stürmiſcher Berfall 
lohnte den Mitwirkenden ihre Mühe. Nach Programm- 
ſchluß kamen die Tiſche an die Seite und es trat der Tanz 
in feine Rechte. Aber fo wie im Bühnen yrodramm 
troten auch hier die der Partei angehörenden Jugend⸗ 
genoſſen in den Vordergrund und nutzten die Tanzpauſen 
aus, um Volkstänze und Jugendſpiele aufzuführen, wel⸗ 
chem Tun die erwachſenen Beſucher mit herzlichem Wohl⸗ 
wollen zuchauten. So veraingen die Stunden in fröh!⸗ 
cher Gemütlichkeit und Herrlichkeit wie im Fluge. Jeder, 
der die 5⸗Jahresfeier der Ortsgruppe Choſny mitagemach: 
hat (leider war Lodz fo gut wie gar nicht vertreten !), wird 
dieſe gewiß lange Zeit in wirklich angenehmer Erinnerung 
behalten. 

Tomaſchow. Regiſtrierung der Baumei⸗ 
ſter. Im Zusammenhang mit der ſeinerzeit durchgeführ⸗ 
ten Kontrolle der Berechtigungen der Baumeiſter fordert 
der Magiſtrat alle Bau⸗ und Zimmermannmeiſter auf, mit 
ihren Dolumenten in der techniſchen Abteilung des Mag + 
ſtrats zu erſcheinen. Anmeldungen können nur bis zun 
1. März getätigt werden. (u) 

— Polizeiſtreife. In der Nacht vom 18. zum 
19. Februar wurde in den Straßen der Stadt von der Po⸗ 
lizei eine Streiſe unternommen. Ein Szymon Jozwiak 
(Moscickiego 11) wurde angehalten. Es wird gegen ihn 
der Vorwurf erhoben, von einer Broniſlawa Truboitum, 
der er die Ehe veriproden hatte, 200 Zloty entlockt zu 
haben. — Der Bäcker Bunda (Wschodnia 9) erhielt ein 
+ aa Ara wegen unhygieniſchen Zuſtandes der Bäcke⸗ 
rei. (u 

— Taubenjolel. M. Glowinſki und J. Pie⸗ 
czynſti, beide Nachbarn aus der Weſola 21, konnten ſich 
nicht vertragen, von jeher nicht. Jetzt kam es wieder zu 
einem Streit. P. warf dem G. (einem Schuſter von Ve⸗ 
ruf) por, ihm eine Taube geſtohlen zu haben. Das konnte 
der ſtolze Schuſter nicht verzeihen, er überfiel den Pieczun⸗ 
ſti auf der Straße und ſchlug ihn blutig. Da er nun ein⸗ 
mal Blut geleckt hatte, rannte er ins Haus, aus dem er mit 


einer Axt wiederkam. Friedlichere Nachbarn aber ent⸗ 
riſſen ihm die Art. (u) 
Lenczyca. Pferd verurſacht Unfall. Die 


Eiſenbahnüberfahrt beim Dorfe Grzonſki, Kreis Lenczyee 
paſſierte geſtern auf ſeinem Wagen der 34jährige Anorzej 
Klonka aus dem ſelben Dorfe. Als ein Zug herannahte, 
wurde das junge Tier ſcheu, ging durch und fuhr an eine 
Telephonſäule, wobei der Wagen zertrümmert wurde. 
Klonka wurde auf das Pflaſter geworfen. Er erlitt einen 
Bruch der Schädeldecke, der Arme und einiger Rippen. 


elow von einem Laſtkraftwagen überfahren. Er trug den 
ruch einiger Rippen und der Schädeldecke davon. Der 
Chauffeur wurde in Gewahrſam genommen. (a) 
Kempen. Humor der Hühnerdiebe. In 
Bukownica, Kr. Kempen (Pommerellen), ſind in einer fin: 
ſteren Nacht auf der dortigen Propſtef ſämtliche Hührer 
— gegen 50 Städ — geſtohlen worden. Nur einen Hahn 
ließen fie zurück, dem ſie an den Schwanz einen Zettel ban 
den mit der Aufihrift; „Ein Arbeitsloſer“. 


Sport. 


Baldiger Beginn der Fußballſpiele 
Die diesjährigen Spiele um die Bezirksmeiſterſche 
ſollen Ende März, ſpäteſtens aber Anfang April beginnen. 
Der Spielkalender für die A-⸗Klaſſe iſt noch in Bearbeitung 


Orkans Fußball mannſchaſt aufgelöſt. 

Die Fußballmannſchaft des Sportvereins Orkan, die 
in den letzten Jahren zu den führenden Mannſchaften ge⸗ 
zählt werden konnte, hat ſich aufgelöſt. Die Spieler der 
erſten wie auch der zweiten Mannſchaft erhielten von der 
Vereinsleitung die „Freigabe“. 


Vom Lodzer Eishockehſport. 8 

Das am Sonnabend unterbrochene Meifterichafts'piel 
zwiſchen Union⸗Touring und Triumph kommt morgen um 
8 Uhr abends auf dem LKS⸗Platz zum Austrag. Der 
Ausgang dieſes Spieles iſt für beide Vereine höchſt wichtig, 
da der eventuelle Sieger zuſammen mit dem Meiſter (LS) 
die Lodzer A⸗Klaſſe bilden ſollen. Alle übrigen Veran 
werden im kommenden Jahre in der B-Klaſſe ſpielen. 


Das Geſellſchaſtsſpiel ERS — Union⸗Touring, 


welches am vergangenen Sonntag nicht zuſtandelam, 
wurde für den kommenden Sonntag verlegt, 


Boxen: Heute 10 Kümpſe bei Geyer. 

Heute um 8 Uhr abends ſteigen im Saale bei Geyer 
zehn Kämpfe zwiſchen Mitgliedern der Klubs Geyer und 
Bar⸗Kochba. Die Paarungen lauten: Spiczak — Mo⸗ 
rawſti, Rubinſtein — Zbych, Lieberman — Gdaajl', 
Szymſtewicz — Woſfeiechowſti, Fiſcher — Mikolajczu', 


Wolfowiz — Krum, Paryzer — Zajone, Bialyftot — 
Wozniaktewicz, Wdowinſki — Gawen, Gotheiner — 
Oſtrowſti. 


Der vorgeſehene Kampf zwiſchen Stahl II und Lipiee 
kann wegen Unpäßlichkeit des erſten nicht ſtattfinden. 


Polen Sieger bei den floweniſchen Meiſterſchaſten. 

Bei den ſloweniſchen Meiſterſchaften, die in Mähriſch⸗ 
Oſtrau ſtattfanden, haben die polniſchen Vertreter große 
Erfolge errungen. Im 3000 ⸗Meterlauf ſiegte Kalbarezyk 
vor Turnopfiy (Tſchechei) und Michalal. Im Geſamt⸗ 
klaſſement bei den Herren wurde Kalbarczyk (Polen) mit 
der Note 174,3 der erſte Plaß und der Titel eines flowe⸗ 
niſchen Meiſters zugeſprochen. Den zweiten Platz belente 
der Tſcheche Turnopſty (173,97) vor Strzyzowſki, Widap⸗ 
ſki und Michaſal. 

Bei den Damen ſiegte im Geſamtklaſſement Lena Dur 
kaſik (Polen) mit der Note 212,52 vor Kalata (Polen) 

Im Herrnkunſtlaufen ſiegte der Teheche Sliwa vor 
feinem Landsmann Koudelka und dem Moler Iwaſieio cz. 
und Staniszewſki. Bei den Damen belegte Frau Beielt 
(Techechei) vor Frau Popowicz (P) und Frl. Czor (P) den 
erſten Platz. 

Im Paarkunſtlaufen ſiegte das volniſche Meiſterpagr 
Bilor⸗Kowalſti vor dem Ghenaar Veſeli und dem zweiten 
polniſchen Naar Rudnieka⸗Theuer. 

Die nächſten ſloweniſchen Meiſterſchaften kommen im 
Jahre 1934 in Warſchau zum Austrag. 


Von der E'shockeyweltmeiſterſ haft. 
Die am Montaa ausgetragenen Meiſterſchaftsſpiele 
zeitigten nachſtehende Reſultate: 
Oeſterreich — Rumänien 7:1. 
Polen — Belgien 1:0. 
Durch den Sieg Polens über Belgien kommt Polen 
in die Zwiſchenrunde, die bereits geſtern begonnen hat. 


Auto dom deutschen Geſellchaftsleben 


Deutſcher Schul und Bildungsverein. Der Vortrag 
von Joh. Ahlers „Wende der Wirtſchaftskriſe?“ finde! 
heute im Raume des Vereins (Petrikauer Str. 111) um 
8 Uhr abends ſtatt. Eine bekannte Perſönlichkeit über ein 
ſo zeitgemäßes Thema ſprechen zu hören dürfte eine zahl⸗ 
reiche Zuhörerichaft verſammeln. 


U. u. . 
Achtung, Lagenkaſſierer! Fall 27 geht als Freilage. 


Ammmmununmmemmunmmuunmemmeenmmmummemmemen 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 
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